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„Es gibt nichts Ungerechteres als die gleiche Behandlung von Ungleichen.“ 
(Paul F. Brandwein, amerikanischer Psychologe, 1912-1994)
[image: ]In Ihrer Lerngruppe fällt eine Schülerin oder ein Schüler durch ein ungewöhnliches Leistungsvermögen auf. 
1. Diskutieren Sie in Ihrer Arbeitsgruppe die vorbereiteten Maßnahmen zur Förderung. Beachten Sie dabei auch die Hinweise auf diesem Arbeitsblatt.

2. Überarbeiten Sie die ausgewählte Unterrichtsreihe, um die Schülerin oder den Schüler angemessen zu fördern und der Heterogenität Ihrer Lerngruppe gerecht zu werden. 
Sie haben 20 Minuten Zeit. Bereiten Sie sich darauf vor, Ihre überarbeitete Unterrichtsreihe als Tabelle im SharePoint zu präsentieren (unter: „WM - Begabte Schülerinnen und Schüler finden und fördern“/Ihre Arbeitsgruppe). 















[image: ] Selbständige Lernformen:
· Wochenplan-Arbeit
· Projektarbeit
· aktiv entdeckendes Lernen
· Lerntagebücher oder Portfolios
· etc.

[image: ]Kooperative Lernformen:
· Think-Pair-Share
· Gruppenpuzzle
· Lerntempoduett
· Placemat
· etc.
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Abbildung 6.1: Fordermanahmen fiir hoch begabte Schiilerinnen und Schiiler
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Selbststindiges Lernen

Selbststandiges Lernen ist effektiv: Inhalte, die selbststandig erarbeitet wurden,

werden meist besser verstanden und langer behalten. Jedes bedeutsame Lernen ist selbststandig,

da neues Wissen von jedem Individuum erst noch einmal selbst konstruiert werden muss,

um zum eigenen Wissen zu werden. Aber selbststandiges Lernen ist auch mithsam und voraussetzungs-
reich - Schilerinnen und Schiiler missen viel wissen und konnen, damit sie ihr Lernen erfolgreich
selbststandig gestalten kénnen:

PR 1)

Lernstrategien nutzen: Wie bearbeite und l6se ich Aufgaben? Wie erwerbe ich neues Wissen?
Wie verstehe ich neue Sachverhalte? Wie kann ich mir Neues dauerhaft merken?

Wissen iiber Lernstrategien: Wie gehe ich beim Lernen vor? Habe ich das wirklich verstanden?
Bin ich zufrieden mit meinem Arbeitsergebnis? Was kann ich das nichste Mal (noch) besser machen?

Die eigene Motivation regulieren: Wie motiviere ich mich fiir Aufgaben?
Wie gehe ich damit um, wenn ich wirklich keine Lust habe, an etwas zu arbeiten?

Die eigene Zeit und Ressourcen managen: Wie plane ich die benétigte Zeit fiir Aufgaben und Projekte
realistisch? In welcher Umgebung kann ich am besten lernen? Wer oder was kann mir weiterhelfen,
wenn ich alleine nicht mehr weiter komme?

WER (R e

Dieses Wissen und diese Fahigkeiten entstehen nur in den seltensten Fillen ,einfach so,

quasi als Nebenprodukt des Schulbesuchs - vielmehr miissen sie Schritt fiir Schritt im Unterricht
aufgebaut werden. Dies sollte nicht ausgelagert in Projekt- oder Methodenwochen erfolgen. Vielmehr
sollte es ein selbstverstdndlicher Teil des reguldren Unterrichts sein, Lernstrategien einzuiiben

und Lernprozesse zu besprechen. Hierfir bietet sich unterstiitzend der Einsatz von Lerntagebiichern,
Wochenplanen und Portfolios, aber auch das kooperative Lernen (in Teams oder Kleingruppen)

im Unterricht an.
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Kooperatives Lernen - mehr als Gruppenarbeit

Manchmal hat Gruppenarbeit kein gutes Image, viele Erwachsene erinnern sich nur ungern an
Gruppenarbeit, die sie in ihrer Schulzeit machen mussten. Damit das Zusammenarbeiten in der Gruppe
funktioniert, lernwirksam ist und motiviert, miissen einige Prinzipien beachtet werden.

Kooperatives Lernen kann zwar unterschiedlich ausgestaltet werden (z. B. , Think-Pair-Share*,
Gruppenpuzzle, Lerntempoduett, Placemat), der Ablauf erfolgt jedoch prinzipiell im Dreischritt:

= Individuelles Nachdenken: Kooperative Lernprozesse erfordern Einzelarbeit -
hier sollen das individuelle Vorwissen aktiviert und neue Inhalte erarbeitet werden.
Bevor der Austausch beginnt, ist jeder Einzelne gefordert, sich Gedanken zu machen.

~ Austauschen: Durch den Austausch in Kleingruppen werden die neu erarbeiteten Inhalte erganzt,
vertieft, korrigiert, diskutiert und erweitert. Die Kommunikation in Kleingruppen ist direkt
lernwirksam, da alle Schiilerinnen und Schiler der Klasse gefordert sind, sich mit den Inhalten
aktiv auseinanderzusetzen.

Prisentieren: Die Kleingruppen prasentieren ihre Arbeitsergebnisse der ganzen Klasse.
Hierbei werden die Inhalte weiter vertieft, den anderen zuganglich gemacht und von ihnen
wertgeschatzt. Spatestens jetzt sollte die Lehrkraft korrigierend eingreifen,

falls es in den vorherigen Phasen zu Irrtiimern und Fehlkonzepten gekommen sein sollte.

Beim kooperativen Lernen werden Grundprinzipien realisiert, die dafiir sorgen,
dass wirklich jede Schillerin und jeder Schiiler etwas dazu lernt.

Die Aufgabenstellung verdeutlicht die individuelle Verantwortung jeder Schiilerin und jedes Schiilers,
gleichzeitig kann die gesamte Aufgabe nur gemeinsam geldst werden, da jede und jeder einen
wichtigen Bestandteil beitragen muss.

In den Austausch- und Présentationsphasen unterstiitzen sich die Schiilerinnen und Schiiler
gegenseitig und geben sich Rickmeldung. Damit sind soziale Kompetenzen Voraussetzung und
Ziel kooperativen Lernens.





